Mag. Helga Hons:
Tanz auf glattem Parkett

Die Tanzvorführung im Gerichtssaal hat bewiesen:

Wer trotz Bandscheibenvorfall Volkstanzkurse leitet, kann nicht gekündigt werden.

Manchmal geht es ganz schön rund, wie dieser Rechtsfall beweist: Ein begünstigter Behinderter war von seinem Dienstgeber, einem Betrieb im Bereich der Elektroversorgungsunternehmen, entlassen worden. Die Begründung der Firma für die Entlassung: Der Dienstnehmer leitete während seines Krankenstandes wegen eines Bandscheibenvorfalles Volkstanzkurse für Senioren.

Die Firma musste den Entlassungsgrund beweisen. Zudem wurde ein Sachverständigengutachten beantragt, das prüfen sollte, ob das Verhalten des Dienstnehmers den Heilungsverlauf seines Bandscheibenleidens nachträglich beeinflusste oder sogar gesundheitsschädigend war. Es stellte fest, dass die vom Dienstnehmer ausgeübte Art des Tanzens nicht bandscheibenschädlich, sondern eher gesundheitsfördernd sei. Die Firma verlangte eine Erörterung des Sachverständigengutachtens.

Unsererseits wurden sowohl der Ziehharmonikaspieler, als auch mehrere Pensionisten, die an dem Kurs teilnahmen, als Zeugen aufgeboten. Eine Zeugin legte dem Sachverständigen auch ihre Röntgenbefunde und einen Spitalsbefund vor, aus denen sich ergab, dass ihr Zustand während des Volkstanzkurses sicherlich schlechter war, als der des Dienstnehmers. Als Premiere erfolgte dann vor den Augen des Sachverständigen und des Landesgerichtes Linz eine Tanzvorführung. Im Protokoll liest sich dies dann so: Über Aufforderung des Gerichtes demonstriert nun die Zeugin gemeinsam mit dem Spielmann einige Volkstänze, und zwar in Schrittfolge und Tempo so, wie sie auch anlässlich des Volkstanzkurses vorgezeigt und von den Senioren durchgeführt werden.

Neben den schon vorhin genannten Geh-, Walzer- und Wippschritten werden dabei auch einige langsame Drehschritte vorgezeigt. Die Tanz-Demonstration war der eindeutige Höhepunkt dieses Gerichtsverfahrens.

Fazit: Die Entlassung wurde zurückgenommen, eine einvernehmliche Lösung getroffen und der Dienstnehmer voll rehabilitiert.

Entnommen aus: KOMPETENZ, 9/94.

